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Marwni1
Rom, 20. Juli.

In der Nacht zum Dienstag ist der Er-
sinder der drahtlosen Telegraphie Guglielmo
Marconi  im Alter von 63 Jahren an
einem Herzschlag gestorben.

Marconi , am 25. April 1874 in Gisfone bei
Bologna geboren, beschäftigte sich schon während
seiner Studienzeit mit Versuchen, drahtlos zu
telegraphieren, wobei er unter dem Eindruck der
Theorien von Hertz und Maxwel stand. 1895 ge-
lang sein erster Versuch, allerdings nur auf kurze
Strecken. 1896 konnte er in England ein erstes
Patent ans ein „praktisch verwendbares
System der Telegraphie ohne Draht'
erwerben und im Jahre darauf in London eine
Gesellschaft gründen. 1899 gelang die erste draht-

lose Verbindung über den Kanal, 1901 über den
Atlantik. Nach weiteren tn der Welt größtes Aus¬
sehen erregenden Erfindungen , wobei er sich be¬
sonders seiner Jacht „Elektra' bediente, trat er
1927 vom Borsitz der Londoner Marconi -Gesell-
schaft zurück, um sich ganz seiner Wissenschaft-
tichen Arbeit zu widmen. Mannigfach und zahl¬
reich sind die Ehrungen, die dem Verstorbenen in
seinem arbeitsreichen Leben zuteil wurden . So
erhielt Marconi , der teils in London teils in
Pontecchio lebte, jm Jahre 1909 den Nobel¬
preis für Physik;  er war Mitglied des
römischen Senats , Ehrenpräsident der römischen
Akademie und bekam vom König von Italien den
erblichen Titel eines Marquis.

Staatsbegräbnis am Mittwoch
Der unerwartete Tod von Guglielmo Mar¬

coni hat in der italienischen Hauptstadt all¬
gemein tiefe Trauer ausgelöst. Am Dienstag
ftüh um 8.30 Uhr erschien der Duce  im
Lrauerhaus , um dem Entschlafenen in größ¬
ter Ergriffenheit die letzte Ehre zu erweisen
und den Angehörigen sein Beileid auszuspre¬
chen. Die Leiche ist im Laufe des Vormittags
nach der Farnesina , dem Sitz der Kgl. Ita¬
lienischen Akademie, übergeführt worden, wo
Marconi in der Uniform des Präsidenten der
Akademie öffentlich aufgebahrt
wurde. Die Totenwache halten Mitglieder
der Akademie und Schwarzhemden. Mit
einem feierlichen Staatsbegräbnis
wird Italien am Mittwoch um 18 Uhr von
seinem großen Sohne letzten Abschied neh¬
men. Auf Anordnung Mussolinis wird Mar¬
coni in seiner Geburtsstadt Bologna  bei¬
gesetzt.

Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat anläßlich des Todes Marconis an den
italienischen Regierungschef Mussolini fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Mit tiefem Bedauern erhalte ich die
Nachricht vom Tode Marconis , des großen
Sohnes Italiens , der sich durch seine Erfin¬
dungen um die ganze Menschheit unvergäng-
liche Verdienste erworben hat . Ich spreche
Ihnen und der italienischen Nation mein
aufrichtigesBeileidzu  diesem schwe¬
ren Verlust aus .'

Ferner hat der Führer und Reichskanzler
derWitweMarconis  telegraphisch seine
Teilnahme zum Ausdruck gebracht.

Die Rede des Führers
bei der Einweihung dcS Hauses der Deutschen
Kunst in München findet in der italieni¬
schen Presse starke» Widerhall und wird ein¬
gehend gewürdigt.

IS Milliarden Franken
benötigt Ehautemps für seine Sanierungsmatznahmen

Ligenbericbt äer tiS - presre

gl. Paris , 21. Juli.
Finanzminister Bonner  legte gestern dem

französischen Ministerrat den zweiten Teil sei¬
nes Sanierungsprogrammes vor, das eine
Reihe von Notverordnungen und
außerordentlichen Sparmaßnah¬
men  umfaßt . Das tägliche KommuniquL stellt
lediglich die Billigung der entsprechenden Vor¬
schläge durch den Ministerrat fest, ohne Einzel¬
heiten bekannt zu geben. Es wurde nur mitge.
teilt, daß der Gouverneur der Bank von Frank¬
reich, Labeyrie,  zurückgetretenist und zum
Ehrentzoiiverneur ernannt wurde. Sein Nach¬
folger ist der bisherige Bizegouverneur Four-
nier.  Wie in unterrichteten Kreisen verlautet,
sollen sich die Sparmaßnahmen auf sämtliche
Ministerien erstrecken. Dabei ist nicht nur eine
Verbilligung des Berwaltungsapparates , son¬
dern eine Kürznngder Ausgaben  vor¬
gesehen. So sollen u. a. im Bereich des Mini¬
steriums für öffentliche Arbeiten nur die be¬
reits begonnenen Projekte durchgeführt werden,
alle anderen aber verschoben werden. Weiterhin
ist mit einem Abba« der Gehaltszulagen z«
rechnen. Wahrscheinlich werden auch zahlreich«
staatlich« Subventionen gestrichen.

Da von dem außerordentlichen Etat nur
die 10 Milliarden Franken des Nüstungs-
programmes durch Kredite gedeckt sind, er-
gibt sich für Bonnet ein rechnerischer Fehl¬
betrag von mindestens 15 Mil¬
liarden Franken.  Es dürfte jedoch
zweifelhast sein, ob es durch selbständige

radikale Sparmaßnahmen gelingt, eine so
hohe Summe auszugleichen bzw. abzubauen.
Immerhin wird in Paris  mit Sparmaß¬
nahmen im Umfang von 5 bis 10 Milliar-
den Franken gerechnet. Die von dem Kabi¬
nett beschlossenen Maßnahmen zur Stützung
und Neuordnung des Nentenmarktes werden
vennutlich darin bestehen, daß ein Fonds
von etwa 8 Milliarden Franken geschaffen
wird, der ganz besonders eingesetzt und ver¬
wertet werden kann.
Auch Paris erhöht Steuern

Auch die Stadt Paris ist dem Beispiel des
Staates gefolgt und hat neue Steuern erhoben,
die ein Gesamteinkommenvon 420 000 Fran¬
ken ergeben sollen. Die neuen Maßnahmen be¬
deuten eine Steigerung der direkten
Steuernum25v . H. gegenüberdem
V o rjah  r . Da sich die der Stadt Paris durch
die sogenannten „Sozialmaßnahmen" des Ka¬
binetts Blum erwachsene Ausgabensteigerung
(Einführung der 40-Stundenwoche, Einstel¬
lung  neuen Personals , Gehaltserhöhungen
u. a.) auf jährlich etwa 1 Milliarde Franken
beläuft, bezweifelt man in de« zuständigen
Kreisen, daß es der Stadtverwaltung gelingen
wird, den Fehlbetrag auf diese Weise zu decken,
der bei einem Gesamthaushalt von rund 5 Mil¬
liarden Franken etwa 1,3 Millickrden beträgt.
Der Versuch der Stadtverwaltung , Einsparun¬
gen bei den Personalausgaben zu machen,
muhte wegen der Streikdrohnngen der Gewerk-
ichaften aufgegeben werden. So muß eben jetzt
der Steuerzahler für den Bankrott des „Volks¬
front-Regimes" aufkommen. ^

„Strafexpedition" gegen die 29. Armee
Beginn der Feindseligkeiten beiPeiping - Indessen immernoch Verhandlungen

-X Tokio , 20. Juli.
Die japanischen Truppen haben ihre

„Strafexpedition ' gegen die Truppen der
29. Armee bei Wa n p i n gh s i e n , nahe bei
Fengtai . eröffnet, nachdem — nach japani¬
scher Darstellung — chinesische Truppen die
japanischen Stellungen bei Papaoshan
und Lukoutschi au  angegriffen hatten.
Eine japanische Protestnote gegen die Schie-
ßereien der letzten Tage blieb von den Chi¬
nesen unbeantwortet.

Zur gleichen Zeit erhielt die Nankingregie¬
rung die japanische Antwort auf die letzte
chinesische Note, in der die Nankingregierung
erneut aufhefordert wurde, bereits 'oka! er¬
zielte Vereinbarungen nicht mehr zu um¬
gehen und die japanfeindlichen Bewegungen
einzustellen. Der chinesische Vorschlag auf
Zurückziehung der Truppen beiden Länder
wird abgelehnt, hingegen wird die sofortige
Zurückziehung der nach Norden marschieren-
den chinesischen Truppen gefordert. Mar»
schall Tschiangkaischek  ist von seinem
Sommersitz nach Nanking zurückgekehr: und
nahm sofort die Besprechungen mit den Re»
gierungsmitgliedern auf.

Die japanischen Konsularbehörden in
Schanghai  haben den Ausnahmezustand
für die japanischen Staatsangehörigen an¬
geordnet, die ab IS Uhr zuhause zu bleiben
haben. Auf chinesischer Seite glaubt man
fest an den Ausbruch eines Krieges.

Auffällig ist die plötzliche Abreise deS
sowjetrussischen Botschafters in China,
Bogomolow.  von seinem Amtssitz Pei-
ping nach Nanking.

»
Im Zusammenhang mit der Verschärfung der

Krise im Fernen Osten und der Möglichkeit mili¬
tärischen Verwicklungen zwischen China und Ja¬
pan ist es aufschlußreich, einen Ueberblick über
die Sireitkräste beider Nationen und ihre Aus¬
sichten in einem etwaigen Treffen zu geben. Das
chinesische Heer wird mit 160 Divisionen gegen
70 japanische Divisionen angegeben. Zahlenmäßig
besteht also ein beträchtliches Uebergewicht Chinas,
dem jedoch gegenübersteht, daß Ausbildung
und Ausrüstung des japanischen
Soldaten bei weitem stärker  sind als
die des chinesischen Soldaten . Die nationalen
chinesischen Streitkräfte , die zur Zeit 1,5 Millio¬
nen Mann umfassen, verteilen sich wie folgt:
Nordchina 18 Divisionen, nordwestliche Provinzen
27 Divisionen. Westchina 11 Divisionen, lüdwesi-

ucye Provinzen5 Divisionen, büdchina 22 Divi-
sionm, Mittelchina 26 Divisionen.

Etwa 25 Prozent müssen jedoch von diesen
Streitkräften als nicht unbedingt zuver¬
lässig  im Sinne der Zentralregierung in
Nanking abgesetzt̂werden. Trotz aller Anstrengun¬
gen des Marschalls Tschiangkaischekentsprechen
nur etwa 150 000 Mann  den Anforderun¬
gen, die an eine moderne Wehrmacht gestellt wer-
den müssen. Ein schwacher Punkt des chinesischen
Heeres ist die Artillerie.  Das Fehlen jeder
Einheitlichkeit der Geschütze würde im Ernstfall
die Munitionsversorgung außerordentlich er¬
schweren. Die chinesische Reiterei , die nicht viel
mehr als eine berittene Fußtruppe darstellt, ist
der japanischen ebenfalls weit unterlegen. Wäh¬
rend man Fragen der Mechanisierung im chine¬
sischen Heer bisher sehr vernachlässigte, erzielte
daS japanische Heer auf diesem Gebiet in sehr
kurzer Zeit auffallende Ergebnisse.

Die chinesische Luftwaffe  setzt sich auS
15 Kampfgeschwadern und etwa 200 Schulungs-
Il»c» e»<i- n lnSa - sinit 650 f>rci» lkk>c>r -n Maschinen
zusammen. Sehr nachteilig wirkt sich auch hier
wieder die große Anzahl der verwendeten Flug¬
zeugtypen aus , bei denen es sich um amerikanische,
englische, sranzöfische, italienisch« und deutsche
Flugzeuge handelt. Das gleiche gilt für die
Motoren . Nachteilig ins Gewicht fällt auch der
Mangel an technischem Personal , sowie das völ-
llge Fehlen von Reserven an Personal und
Material . Da China keine eigentliche Flugzeug.
Industrie besitzt, ist es von Allslandslieferungen
abhängig, die im Kriegsfall durch eine Blockade
der chinesischen Küste unterbunden werden könnten.

Die Flotte,  die sich aus einigen veralteten
Kreuzern zusammensetzt, ist militärisch
wertlos.  Japan muß es, falls es ausreichende
Truppen ins Feld bringt , möglich sein, innerhalb
von zwei bis drei Wochen soviel strategische
Punkte in China zu besetzen, daß die chinesische
Verteidigung in sich zusammenbrechenmuß. Japan
bedarf dazu einer Armee von etwa 10 Divisionen.

Höchstwahrscheinlichwird man sich im Falle
eines Krieges chineflscherseits zur Anwendung
der Kleinkrieg - Taktik  entschließen. In der
Tat kann sich das chinesische Heer nicht in ein
Masten-Gefecht mit japanischen Streitkräften ein¬
lasten, da die Japaner eine beträchtliche Ueber-
macht an Material eine ausgezeichnete Artillerie
und eine starke Luftflotte ins Feld führen.
Der Swatau -Zwischenfall,
bep' dem ein Japaner , der Streitigkeiten mit der
chinesischen Ortspolizei hatte, einige chinesische
Polizisten verletzte, woraus Ar verhaftet worden
war , worauf Japan einige Kriegsschiffe nach
Swatau entsandte, ist nunmehr zu beiderseitige;
Zufriedenheit beigelcgt worden. ^

Durch fo-ia/Wkche Tai
-am Mafler- eirse-

Von lZsnodmann kritr  8ctiul2
Am 29. August 1936 hat der Führer nach¬

stehende Verfügung erlassen:
„Betrieben,  in denen der Gedanke der

nationalsozialistischen Betriebsgemeinschast im>
Sinne des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit und im Geist der Deutsche» Arbeitsfront'
vom Führer des Betriebes und seiner Gefolgschaft,
auf das vollkommenste verwirklicht,
ist,  kann die Auszeichnung „National -,
sozialistischer Musterbetrieb'  ver¬
liehen werden. Die Auszeichnung erfolgt durchs
mich oder eine von mir beauftragte Stelle auf,
Vorschlag der Deutschen Arbeitsfront . Die Ver¬
leihung der Auszeichnung erfolgt auf die Tauer)
eines Jahres ; sie kann wiederholt erfolgen. Die,
Auszeichnung wird zurückgenommen, wenn di?
Voraussetzungen für diese Verleihung nicht mehr,
gegeben sind. Die Verleihung erfolgt am Natio¬
nalfeiertag des deutschen Volkes,
und geschieht durch Aushändigung einer Urkunde'
an den Führer des Betriebes. Die Verleihung?»
urkunde hat die Gründe anzugcben, die für di»
VerleisttMg maßgebend find. Ein Betrieb, den
die Auszeichnung .Nationalsozialistischer Muster»)
betrieb' verliehen ist. ist berechtigt, die Flagg?
der Deutschen Arbeitsfront mit;
goldenem Rade und goldenen Fran¬
sen zu führen.  Die Verfügung tritt sofortm Kraft.'

Durch diese Verfügung gibt der Führer allen«
deutschen arischen Betrieben die Gelegenheit,!
sich in friedlichem Wettkampf die Auszeichnung,
„NationalsozialistischerMusterbetrieb" zu er-,
ringen. Dre Beteiligung an dem Betriebswett-!
kampf hängt weder von der Größe des Betrie¬
bes, noch von sonstigen besonderen Eigenarten,
ab. Daraus ist bereits zu ersehen, daß die zu er-!
ringende hohe Auszeichnung des Führers auch!
einem Betriebe mit zahlenmäßig kleinster Ge»
olgschaft znerkanut werden kann, wenn bei ihm
>ie Voraussetzungen eines „nationalsozialisti-
chen Musterbetriebes" gegeben sind.

Da das deutsche Volk unter der Führung
Adolf Hitlers fernen Lebenswillen in geschloffe¬
ner Einheit und fast unnachahmlicherEnergie
in seiner täglichen Arbeit zum Ausdruck bringt,
ist es natürlich, daß in diesem Kampfe um die
endgültige Sicherung unserer Lebensbedingun¬
gen an den „nationalsozialistischen Muster¬
betrieb" besonders hohe Anforderungen gestellt
werden müssen. Alle unsere Bemühungen gelten
der Erhaltung des deutschen Volkes. Die Arbeit
muß die äußeren Voraussetzungen des nationa¬
len Lebens sichern, die Leistungssteigerungdie
Lebensbedingungen der schaffenden deutschen
Menschen in zunehmendem Maße verbessern,
wie schließlich der wiedererwachte Wehrwille
des deutschen Volkes unsere Arbeit und unseren
Lebensraum schützen wird. Neben der Arbeits¬
leistung muß aber die sozialistische Tatbereit¬
schaft stehen, die ihren unmittelbaren Ausdruck
in der Kameradschaft und dem Willen jedes
einzelnen Volksgenoffen zur Schaffung der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft findet.

Die Schaffung einer wahren Volksgemein¬
schaft hängt sehr wesentlich von der geistigen
und seelischen Haltung der Betriebsgemein¬
schaften der deutschen Betriebe ab. In einem
vorbildlichen Betriebe gelten bei der täglichen
Arbeit die ungeschriebenen Gesetze der Ka¬
meradschaft. Hier ist das Gefühl der unbe¬
dingten Zusammengehörigkeit aller Betriebs,
angehörigen vorherrschend, der Wille zur
Arbeit und Leistung tägliches Gebot, die Ar¬
beitsvoraussehungen vorbildlich, die soziale
Struktur der Betriebsgemeinschast sauber
und die Verantwortung des Betriebsführers
in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht fest
Umrissen.

Damit habe ich in großen Umriffen angedeu¬
tet. welcheAnforderungen an einen ..National¬
sozialistischen Musterbetrieb" gestellt werden
müssen. Es gilt also nicht so sehr, die in je¬
dem geordneten Betriebe selbstverständliche
wirtschaftliche Rentabilität , die materielle
Leistung oder gar die saubere Verwaltung,
als vielmehr die innere Geschlossenheitder
Betriebsgemeinschaft und vor allem die Be¬
reitschaft. nationalsozialistisches Borbild im
einzelnen wie in der Gesamtheit zu sein.

Jm Rahmen des Leistungskampfes der
deutschen Betriebe werden 4 Gaudiplom«
verliehen, die gewissermaßenals Vorstufe für
die höchste Auszeichnung angesehen werden
können. Diese Gaudiplome können verliehen
werden: ^



1. für vorbildliche Verufserziehung:
2. für vorbildliche Sorge um die Volks-

gesundheit;
8. für vorbildliche Heimstätten und Woh¬

nungen;
4. für vorbildliche Förderung von ..Kraft

durch Freude."
Seit der Machtergreifung durch die natio¬

nalsozialistischeBewegung ist die Partei und
Staatsführung bemüht, auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens die Leistungen zu
steigern. Ihr dient in der Wirtschaft bei¬
spielsweise der richtige Arbeitseinsatz, die
Berufsertüchtigung durch den Neichsberufs-
Wettkampf, die Erhaltung eines gesunden
Körpers durch gesunde Arbeitsräume und
sportliche Betätigung im Rahmen der Be-
iriebsgemeinschaften. Durch den Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe eröffnen wir
also den edlen Wettstreit der ganzen Volks¬
gemeinschaft zur Steigerung der Leistung
für Führer und Volk.

Ich habe nunmehr als Gauobmann der
Deutschen Arbeitsfront den dringenden
Wunsch, daß sich eine recht zahlreiche Betei.
ligung am Leistungskampf der Betriebe er¬
gibt. Die württembergische Wirtschaft hat
von jeher Leistung gezeigt. Sie ist in den
letzten Jahren dem Führer in vorbildlicher
Weise gefolgt und ich habe die sichere Ueber-
zeugung. daß sie auch in diesem Betriebs-
Wettkampf ihre nationalsozialistische Tatbe»
reitschast erneut unter Beweis stellt.

Na» Wkettis Abreise. . .
Kommunisten stören Kirchenprozession

Paris . 20. Juli.
In Le Pardon St . Ärmel (Nord¬

srankreich) störten von auswärts gekommene
Kommunisten eine Kirchenprozession— eine
kleine Illustration zu den Verbeugungen der
kommunistischen„HumanitS " vor dem Papst-
lichen Kardinalstaatssekretär Pacelli  wäh¬
rend dessen Aufenthaltes in Frankreich!

In Bourges  stießen Sozialparteiler
und Marxisten zusammen. Verletzt wurden
Polizeibeamte und ein zehnjähriges Mäd¬
chen.

In Marseille  sitzen 1200 Korskkaner.
die ihren Urlaub aus ihrer Heimatinsel ver¬
leben wollten und wegen eines Streiks der
Besatzung von zwei Personendampfern , des¬
sen Ursache die Entlassung eines Matrosen
wegen grober Disziplinlosigkeit war . nun
nicht weiter können.

WelltmSslküuno 1911 in Sich,
Italien eröffnet die Arbeit auf dem Aus¬

stellungsgelände
eigen !, erievt 6er 148. - prenn«

in. Rom, 20. Juli.
Mit einem leichten Seitenblick auf Paris

verkündet die italienische Presse jetzt, daß die
Planungen für die 1941 in Italien stattfin¬
dende Weltausstellung beendet sind und be-
reits in diesen Tagen mit der praktischen
Arbeit auf dem Ausstellungsgelände
zwischen Nom und Ostia  begonnen würde.
Es sind bereits zahlreiche Arbeitskolonnen
am Werk, um Geländeplanierungen vorzu-
nehmen, Auf dem Ausstellungsgelände selbst
wird zur Zeit ein Verwaltungsbüro erstellt.

in 6 « r KIinik
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..Ich mache ja keinen Witz. Ich habe ja
nicht gesagt, daß der Ingenieur Vergotter
der Mörder war ."

„Hinaus !" Letusch hob seinen Löscher zum
Wurf . Aber Kilian blieb sitzen. „Tatsächlich
bleibt nur der Ingenieur noch", sagte er.
-.Wir sollten uns seine Fingerabdrücke an-
sehen. Es ist natürlich sinnlos, aber wir hät-
ten wenigstens ganz gründlich gearbeitet."

Letusch verzichtete auf eine Antwort.
„Ich will Ihnen eine Geschichte erzählen.

Herr Kriminalrat ' , begann Kilian vorsichtig.
„Sie mögen nachher sagen, was Sie wollen,
aber hören Sie mich erst an !"

„Los!" sagte Letusch.
„Stellen Sie sich vor. der Ingenieur Ver¬

gotter hat an den Oberarzt Dutt Spielschul¬
den zu bezahlen. Er weiß sich keinen Ausweg.
Der Betrag muß bezahlt werden. Er hat das
Geld aber nicht. In seiner Not schickt er Jessie
Helger einen Brief und bittet sie. für ihn bei
Doktor Dutt vorstellig zu werden. Er schickt
ihr sein Schreiben durch einen Boten ins
Haus . Jessie Helger antwortet ihm: Du sollst
deinen Willen haben; es ist mir gräßlich,
aber ich gehe heute zu Dutt und frage ihn.
— Sie haben diesen Zettel, der aus Vergot-
ters Papierkorb stammt, bei den Akten. Herr
Kriminalrat.

Jessie Helger geht denn auch zu Doktor
Dutt und hat am Bormittag eine Bespre¬
chung mit ihm. Wegen ihrer Schlaflosigkeit,
sagte sie uns . Wahrscheinlich hätte Dutt ihr
die Schuldscheine Vergotters ohne weiteres
gegeben, denn die beiden Menschen lieben
sich. Aber sie will die Karten gar nicht, aus
denen Vergotters Schuld steht. Sie sagt dem
Oberarzt nur . dak Vergotter sie schickt, bittet

Der Mainzer Bischof erneut beschuldigt
Er verhinderte die Anzeige von Klosterverbrechen

X Koblenz, 20. Juli.
Am Dienstag standen in Koblenz drei Wald-

breitbacher Klosterbrüder wegen homosexueller
Sittlichkeitsverbrechenvor Gericht. Aus den
Verhandlungen ergab sich eindeutig die schwere
U n te rl a ssu n g s schu l d der kirch.
l i che n B e h ö r d e n. die diese Klosterangehö-
rigen trotz Anzeige bei den Oberen, ja sogar
beim Bischof, an weiteren Verbrechen nicht ge¬
hindert hatten.

Der 33jährige Max Alwin Opitz wurde be¬
reits in Bonn in den Prozessen gegen die Ale-
xianerbrüder zu 21 Monaten Zuchthaus verur¬
teilt. Opitz war von Haus aus evangelisch,
fühlte sich jedoch„zum katholischen Klosterleben
berufen". Als 28jähriger wurde er in Wald¬
breitbach in der katholischen Lehre und dem.
was man dort darunter versteht, unterrichtet.
Später vergriff er sich an zwei ihm anvertrau,
ten minderjährigen Zöglingen in Waldniel. Die
Mutter eines der Verführten sprach vor Gericht
unter Tränen , wie sie als katholische Frau den
Klosterbrüdernvertraut hatte und dann schmäh,
lich betrogen wurde. Als sich die Schandtaten
des Angeklagten nicht mehr verheimlichenlie¬
ßen, wurde er aus dem Kloster weggeschickt,
aber schon kurze Zeit darauf von den Alexia-
nern ausgenommen. Mit Recht betonte das Ge¬
richt. daß der Angeklagte die meisten seiner
Verbr -hen gar nicht hätte begehen können,
wenn der Vorsteher von Waldbreitbach sich zu
wirksameren Maßnahmen hätte durchringen
können. Das Urteil lautete ans 2 Jahre Zucht¬
haus und 3 Jahre Ehrverlust.

Der 38jährige. frühere Franziskanerbruder
Silvanus (Theodor Stollberg ) entpuppte
sich als gerissener Lügner. Seine Schändlich-
keitcn gingen so weit, daß er nicht einmal
in Waldbreitbach zu den ewigen Gelübden
zugelassen wurde. Daraufhin trat er aus
dem Orden aus und wurde später verhaftet.
In der ersten Vernehmung hatte er schwere

Sexualexzeste mit vier Zöglingen zugegeben,
vor Gericht leugnete er aber. Zeugen wider¬
legten ihn einwandfrei, so daß er für zwei
nachgewiesene Fälle zwei Jahre Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust erhielt.

Ter 34jährige Franziskanerbruder Rü¬
per t u s (Karl Sipp ) siel in Waldbreitbach
zunächst dem heute nicht mehr auffindbaren
Bruder Nufinus  und später dem bereits
verurteilten Bruder Emme ran  in die
Hände. In Darmstadt verging er sich später
mit den Brüdern Dagobert und Matthias.
Als er in einem klaren Augenblick nach
Waldbreitbach schrieb, man möge ihn von
Darmstadt wegnehmeu, weil ihm dort Ge¬
fahr drohe, hielt es die Ordensleitung nicht
einmal für notwendig, eine Untersuchung
vorzunehmen. Bei Klosterexerzitien in Eber»
nach stachelte ihn Bruder Ladislaus  mit
Schnaps und Wein auf. um sich ihm dann
zu widerwilligsten Schweinereien hinzugeben.
Sich auf feine guten Beziehungen zur-
Ordensleitung stützend, stellte er in Darm¬
stadt und Bingen zwei vom Orden ange-
stellten Krankenwärtern nach und nötigte sie
zu den gemeinsten Unzuchthandlungen. Beide
Zeugen erklärten vor Gericht, daß sie ihre
Entlassung befürchteten, wenn sie sich den
Wünschen des Bruders Rubertus nicht
fügten.

Der bereits bekannte Pater Columba  n
hatte mehrmals beim Generaloberen, Bruder
Platitus . und beim Bischof von Mainz Per¬
sönlich Anzeige über die sittliche Verwilde¬
rung erstattet , doch wurdevondiesen
höchsten kirchlichen Stellen nichts
zur Ausmistung des Schweine¬
stalls getan,  wohl aber gegen den
Kapuzinerpater Kolumban vorgegangen.
Bruder Rupertus hätte sich an die beiden
Angestellten gar nicht heranmachen können,
wenn man den Mitteilungen des Paters
Columban Gehör geschenkt hätte . Das Urteil
lautete auf 30 Monate Gefängnis.

Der Widerstand vor Madrid lötzt nach
r. igonoericm a e i- ns - l- rszze

— gl. Paris , 20. Juli.
Während der „Feier " deS Jahrestages

der nationalspanischen Erhebung in Madrid,
die von einer Klagerede des „Präsidenten"
Aza na gekrönt war , wurde auf den bol¬
schewistischen..Kriegsminister" ein Anschlag
mit einer Höllenmaschine versucht, die in
seinem Kraftwagen explodierte. Der Wagen
wurde zertrümmert , der Fahrer und zwei
Mitarbeiter des Bolschewiftenhäuptlings.
darunter ein Sowjetrusse, getötet. Ohne nach
den Urhebern des Anschlages zu forschen,
wurden in den Gefängnissen Madrids 15
nationale Spanier erschossen. Das gleiche
Schicksal erlitten etwa 250 Personen, die
statt der Ansprache Prietos auf öffentlichen
Plätzen die Rede des Generals Franco
hörten , weil durch einen Irrtum die Laut¬
sprecher auf die Welle des nationalspani¬
schen Senders Salamanca eingestellt wurden.

Von den Fronten  wird gemeldet,
dak vor Madrid im Abschnitt Quiiorna-

Brunete  der Widerstand der Bolsche¬
wisten sichtlich nachläßt,  so daß die
nationalen Truppen neuen Geländegewinn
zu verzeichnen hatten und zahlreiches Kriegs¬
material erbeuteten. An der Front von
Teruel  wurde nach der Besetzung von
Bronchales die Besetzung des Al-
barracin - Gebirges  vollendet und
damit die Stadt Teruel  gegen Westen
gesichert. Der Vormarsch der nationalen
Truppen nähert sichNoguera  am Süd¬
hang des Gebirges; der Ort liegt bereits im
Feuerbereich der nationalen Artillerie.

Ml Regem
Reuhork, 20. Juli.

In Tallahassee (Florida ) wurden zwei
junge Neger  nachts aus dem Gefängnis
von Unbekannten entführt und ermor¬
det.  Sie waren beschuldigt, einem Poli¬
zisten Stichverletzungen beigebracht zu haben
und befanden sich deshalb in Untersuchungs¬
haft.

ihn aber im Gegenteil, die Schuldscheine zu
behalten. Vergotter in Verlegenheit zu brin¬
gen, ist ihr nur recht."

„Möglich", warf Letusch ein. „Weiter!"
„Vergotter erfährt , der Besuch seiner

Braut sei erfolglos verlausen. Er weiß nicht,
was er machen soll. Da sagt sie zu ihm, sie
habe in Erfahrung gebracht, daß der Arzt
die Schuldscheine nicht bei sich trage, sondern
auf dem Schreibtisch unter einer Briefklemme
liegen habe. Er erwarte Vergotters Besuch.
Hier, denke ich mir. machte sie wohl eine
Pause . Vielleicht war Vergotter begriffs¬
stutzig. vielleicht mußte sie deutlicher wer¬
den. Am Ende begriff er. Man konnte die
Schuldscheine an sich bringen, wenn man
heimlich in Doktor Dutts Schreibzimmer ae-
langte, Jessie hatte für ihn die Gelegenheit
ausgekundschaftet; er war ihr dankbar und
beschloß, den Weg zu gehen."

„Kilian , was erzählen Sie mir da?" rief
Letusch. Er hatte einen roten Kopf. Me Er-
regung saß ihm wie eine Faust an der Kehle
und machte ihm das Atmen mühsam.

Kilian fuhr fort : „Ob Jessie Helger mit
Dutt den Plan besprach, ob sich die beiden
genau verabredeten, daß Dutt den Ingenieur
empfangen und ihn dann vielleicht eine
Weile allein lasten sollte, um ihn zu über¬
raschen. wenn er die Schuldscheinestahl, oder
ob das dem Zufall überlasten bleiben sollte,
kann nur Jessie Helger uns sagen. Sie hoffte
auf diese Art von Vinzenz Vergotter freizu-
kommen. Einem Dieb brauchte sie wohl nicht
die Treue zu halten ."

Kilian sah vor sich hin. da war die kahle,
weiße Wand eines Bürozimmers ; aber es
schien, als lese er dort seine Worte ab. Er
sprach weiter: „Der Ingenieur Vergotter
war schlauer. Er machte seinen Plan . Mt
Recht zweifelte er. daß es ihm gelingen
werde, bei einem richtigen Besuch in der Kli-
nik die Scheine an sich zu bringen . Also ging
er einen anderen Weg. Er fuhr seinen Wa-
gen geschickt gegen die Mauer des Klinik¬
gartens und spielte eine Gehirnerschütterung
und innere Verletzungen. Doktor Dutt,
ahnungslos , glaubte ihm den Unfall, die
Ohnmacht und die Gehirnerschütterung. Ver¬

gotter wurde als Patient aus Zimmer Num¬
mer eins gelegt."

„Halt ", sagte Letusch. „hier geht es nicht
weiter. Kilian ! Wir haben beide die Leiche
Vergotters gesehen. Mit der schweren Schä-
delverletzung. die kurz darauf den Tod nach
sich zog. war Vergotter tatsächlich ohnmäch¬
tig geworden und blieb bis zu seinem Ende
bewußtlos . Er brauchte da nichts mehr zu
schauspielern."

„Das ist die irrtümliche Schlußfolgerung,
Herr Kriminalrat , über die ich genau so stol¬
perte und die uns so lange falsch geführt hat.
Bergotter war . als er nach dem vermeint¬
lichen Unfall in die Klinik eingeliefert wurde,
so gut wie unverletzt. Er hatte eine Schramme
am Kopf, an der rechten Stirnseite . Sonst
war er ohne Verletzungen. Me Schramme
war ohne jede Bedeutung . Me Schädelver-
letzung. an er er starb, erhielt er erst später."

„In der Klinik? In seinem Bett ?" meinte
Letusch noch ungläubig.

„Nein, als er aufstand und den einen
Augenblick lang unbewachten Gang entlang¬
huschte, um in das Zimmer Doktor Dutts
zu verschwinden. Er wollte die Schuldscheine
an sich bringen . Schon hatte er sie gefunden
und eingesteckt, da kam Doktor Dutt dazu.
Wer von den beiden in Notwehr war . ob der
Oberarzt erkannte, wen er vor sich hatte , ob
Vergotter in der Abwehr zustieß, werden wir
niemals erfahren . Me schauerliche Mnute
hat kein« Zeugen gehabt. Vergotter stieß den
Arzt mit dem Brieföffner nieder. Doktor
Dutt hieb seinerseits den Einbrecher mit dem
schweren Marmoraschenbecher über den Kopf.
Der Oberarzt fiel um und starb auf der
Stelle . Vergotter taumelte , hielt sich noch
aufrecht, wankte den Flur entlang , hatte
Glück, abermals nicht gesehen zu werden, und
erreichte noch sein Zimmer . Er sank wieder
in sein Bett . Von diesem Augenblick an
brauchte er wie gesagt die Verletzung nicht
mehr zu schauspielern. Der schwere Aschen-
becher hatte ihm den Schädel zertrümmert.
Er starb, ohne noch richtig wieder zum Be-
wüßtsein gekommen zu sein."

„Kilian , wie kommen Sie auf diese Ge-
schichte? Sie, kan« wahr sein!"

Bolen fordern RmksrdnMZMn
X Warschau. 20. Juli.

Die Warschauer Organisationen verschie¬
dener Marfchnll Pulsudski besonders nahe-
gestandener Verbände, insbesondere dii
Legionäre, forderten vom Parlamentarischen
Klub der Unabhängigkeitskämpfer die so-
sortige Streichung des E r z-
hischoss Sapieha  aus der Liste der
Mitglieder des Ausschusses zur Ehrung des
Andenkens des Marschalls , die Ziehung aller
Konsequenzen aus der Tatsache, daß sich der
Erzbischof durch seine Tat außer-
halb des polnischen Volkes ge¬
stellt  hat , volle Genugtuung für die Fa¬
milie des Marschalls und die Revision
des Konkordates,  um ähnliche Vor¬
gänge künftig zu vermeide».

Vs8 Neueste in Kürre
I-vtrtv LreiAni88v aus aller >VvIt

Am Dienstagabend wurde« als erste Marsch¬
einheit des Adolf-Hitler -Marsches zum Reichs¬
parteitag 1937 70 Jungen des Gebiets Oft¬
land 1 auf dem Königsberger Schloßplatz durch
Stabsführer Hartmann - Lanterbacher verab¬
schiedet. Damit hat der nun schon zur Tra¬
dition gewordene Sternmarsch der Hitler¬
jugend zum Reichsparteitag in Nürnberg be¬
gonnen.

Die Reichssestspiele Heidelberg wurden am
Dienstagabend eröffnet. Unter de« Ehren¬
gäste« befanden sich Gauleiter Reichsstatthalter
Robert Waguer , Neichskultnrwalter Franz
Moraller und der Präsident der Reichstheater¬
kammer Rainer -Schlösser.

Das Jnterzoneu -Endspiel um de« DaviS»
pokal endete am Dienstag mit einem Sieg«
von USA . Gottfried von Cramm verlor mit
4:1 im fünften Satz selbst vor dem Siege ste¬
hend 8:K, 7:5, 4,6, 2:8, 2:8. Damit tritt nun
Amerika am Wochenende gegen den Pokalver¬
teidiger England an nnd geht als Favorit iv
de« Kampf.

Bei der Einweihung einer neue« Flugzeug,
sabrik erklärte der französische Luftsahrtmini-
ster Pierre Cot : „Als dieBolksfrontregiernug
die Regierung übernahm , sollte die Luftwass«
einen Plan für die Indienststellung von 1023
Apparaten verwirklichen. Die noch nicht ver,
staatlichte Industrie hat damals in zwei Jah¬
ren mit großer Mühe und dank reichlicher Kre¬
dite 60 v. H. dieses Planes erfüllt . Die Volks-
fron that dann an die Stelle des Planes de«
1023 Flugzeuge den Plan von 1500 gesetzt, de«
die Stärke des französischenLnstheeres also
verdoppeln würde . Mit Hilfe der Verstaat¬
lichung der Industrie werde Frankreich diesen
Plan in drei Jahre « durchführe« und es wird
bereits im Frühjahr 1939 über alles hierfür
erforderliche Material verfüge«."

Der Londoner Flottenvertrag von 1930
wnrde am Dienstag abend vom Unterhaus in
zweiter Lesung ohne Abstimmung angenom¬
men.

Die Artillerie der spanische« Bolschewisten
nahm am Dienstagmittag in Oviedo das Ge,
bände, in dem die spanische Falange eine
Speisung für Kinder der geflohene« Mar¬
xisten eingerichtet hatte, unter Feuer.

„Sie ist wahr . Herr Kriminairal . Ich habt
die Unterseite des MarmoraschenbecherS
untersuchen lasten. Sie ist mit getrocknetem
Blut verklebt, und ein paar Haare , die sich
nicht von Vergotters Haaren unterscheiden,
hängen daran ."

„Und der versuchte Giftmord an Dergot-
ter, wer goß die Flüssigkeit weg?"

„Vergotter selber goß den Meßzylinder
aus . Er durfte sich keine Betäubungsspritze
machen lasten; er mußte bei Besinnung blel-
ben. Aber er war schlau genug, gleich wieder
Master -in den Behälter zu füllen. Dann
nahm er von der Schwester die Injektion
hin . Als er allein war , stand er auf. Das
andere sagte ich schon."

Letusch wischte sich den Schweiß von der
Stirn . „Kilian ", sagte er heiser. „Sie flttt»
wahrhaftig . . ., also ich muß sagen, wie
Sie das herausgefunden haben . . ." Er ließ '
es bei den beiden angefangenen Sätzen.

Kilian sagte leise: „Ich hatte von Anfang
an den Ingenieur in Verdacht. Herr Krimd-
nalrat , aber ich wagte nicht, zu Ende z»
denken. Erst eine Bemerkung Schwester
Agnes' brachte mich auf die Spur ."

„Was sagte Schwester Agnes?"
„Ich fragte sie: .Warum wurde nicht am

selben Abend etwas mit dem schwerverletzte«
Vergotter unternommen , weshalb verschob
man die Röntgenaufnahme auf den nächste«
Tag ?' Schwester Agnes äußerte darauf , an- '
fangs wäre ihr die Verletzung Vergotters
gar nicht als so sehr schwer erschienen, und
auch Doktor Dutt habe sich gewundert, daß'
Vergotters Bewußtlosigkeit so lange anhiel^
— Da kam mir der Gedanke, daß diese Be¬
wußtlosigkeit vielleicht nicht echt war . Vo«
da an ergab sich alles andere."

Letusch nickte; er stand auf und stützte die
Hände auf seinen Schreibfisch. Es war . als
wollte er eine große Rede halten . Er sagt«
aber nur gedämpft: „Es gibt keinen Mörder .!
Oder gibt es zwei? Wir werden es nicht mehr§
erfahren . Beide sind tot." Er legte die flache
rechte Hand auf die Papiere , die vor ihm
lagen. Dann klappte er den blauen Deckel zu.'

„Die Akte kann geschlossen werde».*
Esde . iA
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Weiter ist von Interesse öer Wegfall von
„tauglich 1 und II" und der Ersatz durch den
einzigen Begriff „tauglich". Das ärztliche Ur¬
teil kann außerdem lauten aus „bedingt taug¬
lich", „zeitlich untauglich", „beschränkt taug¬
lich", „untauglich (zum Waffendienst)" und
„völlig untauglich".

Dienstpflichtige Reichsarbeitsöicnstangehö-
rige, die in Neichsarbcitsuntcrkünften unter-
gebracht sind, werden znr Musterung nicht
vorgestellt, sind aber zur Aushebung durch
die Reichsarbeitsbienstmeldeämter hcranzn-
führen. Sie haben den Eintritt in den Neichs-
arbeitsdicnst und die Entlassung aus diesem

Das geht die Hausfrauen an!
Kampf dem Verderb durch Obst, und Gemüseverwertnng

Anfang dieser Woche veranst- ' icte der
Homöopathie - und Naturpcilver-
ein Calw  einen für die Volksgenossen, ins¬
besondere die Frauen , äußerst interessanten
Vortrag  über die restlose und gesunde Ver¬
wertung aller Obst- und Gemüsearten in Saft
»nö Gelee (Marmelade ). Einleitend begrüßte
der Vorsitzende, Kaufmann Pfeiffer,  die
Anwesenden und insbesondere den Redner
des Abends, Alb. Ihle  aus Stuttgart . Der
Redner führte u. a. aus:

Es gelte zunächt die deutsche Hausfrau,
durch die die deutsche Ernährung geht, für die
Erfordernisse unserer Zeit , die Parole „Kampf
dem Verderb " zu gewinnen. Wie manches
Pfund Obst muß verderben, weil bei der alten
Methode des Einmachens sehr oft durch Geld¬
mangel ein Zuckerkaus unmöglich und dadurch
die Verwendung oft vorhandener Bestände
von Obst in Frage gestellt ist. 760 Millionen
Mark gehen dem deutschen Volke jährlich auf
diese Weise neben unsachgemäßer Konservie¬
rung durch Verderb in den Haushaltungen
verloren . Dies muß und kann in Zukunft ver¬
hütet werden. Der Vortragende erklärte zu¬
nächst den Unterschied zwischen Saft und Si¬
rup . Es handle sich bei der Sastgewinnung
darum, die wertvollen Bestandteile sicherzu¬
stellen. Bei der von den Hausfrauen bisher
angewandten Methode, durch ein Tuch tropfen
und dann Pfund auf Pfund „einen Wall" anf-
kochen zu lassen, gehe in Wirklichkeit der Wert
des Saftes verloren . Was man erhalte , sei
Sirup . Die guten Bestandteile, wie Frucht¬
zucker und Fruchtsäure, seien durch Ueber-
hitzung des Kochens zerstört worden.

Ein Mensch als lebendes Geschoß

.Ei« U«mr
SMer'

Die Mesenkanone
wir - ausgelade«

(Rnfn .: Gem)

dem zuständigen Wehrmeldeamt und der poli¬
zeilichen Meldebehörde zu melden.

Verstöße gegen die militärische Zucht usw.
während öer Musterung und Aushebung wer¬
den künftig vom Wehrbezirkskommandeur be¬
straft werden.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage bis Mittwoch: Bei wechseln¬

den Winden zeitweise stärker bewölkt und
Neigung zu Gewittern, im ganzen warn,
und freundlich.

Vorhersage für Donnerstag: Keine wesent¬
liche Aenderung des Witterungscharakters.

Mit einem besonders für die Saft -, Gelce-
und Marmeladegewinnung konstruierten Ge¬
rät der Firma , „Saftfix ", führte der Vor¬
tragende dann die Zubereitung für die Ge¬
winnung von Saft und Marmelade praktisch
vor. Es wurde gezeigt, wie man jede Frucht
restlos verwertet zu Saft und den Fruchtrück¬
stand zu Kompott und Marmelade , und beides
sofort spielend einfach steril in Flaschen und
Gläser abfüllt Durch richtig« Art der Herstel¬
lung hat man lange nicht mehr so viel Zucker
nötig als bisher . Zu S Pfund Himbeeren
wurden beispielsweise nur 126 Gr . Zucker
verwendet. Aber noch wichtig«! — gerade in
gesundheitlicher Beziehung — ist dabei die
Erhaltung der Wertstoffe, der Aromastoffe
und Farbe . Leicht läßt sich später auch von
dem Saft noch Gelee bereiten , falls nicht aller
Saft , welcher aber in gesundheitlicher Hinsicht
sehr wertvoll ist, Verwendung findet. Um die
Bedeutung des Saftes verständlich zu machen,
brachte öer Redner das Beispiel, wie man
vielfach schon mit Trauben - und Apfelsaft
Kuren durchführe, um den Körper zu ent¬
schlacken. Fast unersetzliche Stoffe enthalte die
schwarze Johannisbeere , sowie die Brom¬
beere. Ihr Saft sei stark kalkhaltig und ein
gutes Nervenberuhigungsmittel . Der Zwetsch-
gensaft habe sich gut gegen Darmträgheit be¬
währt . So gebe es eine Menge wertvoller
Säfte , die man bisher kaum beachtet und da¬
rum nicht verwertet habe. Auch aus Heilkräu¬
tern ließen sich wertvolle Säfte Herstellen. —
Der im volkswirtschaftlichen und gesundheit¬
lichen Interesse liegende Vortrag fand bei
allen Teilnehmern reichen Beifall.

Die Woche im Bilde
betitelt sich die „ständige Bilderscha
die ab heute von unserem Verlag im Schau¬
fenster seiner Geschäftsstelle, Lederstraße 2S,
zum Aushang gebracht ist. Allwöchentlich wech¬
selnd, bringt st« das wichtigste Zeitgeschehen in
erstklassige« Ansnahmen, Wir sind überzeugt,
daß unsere Bilderschan sich bald allgemeiner
Beliebtheit erfreue« darf und von vielen
regelmäßig besichtigt wird.

Zwei Calwer Iungflieger erfolgreich
Die Jungflieger der Segelflieger - Schar

Calw, Wilhelm Lang  und Karl Schnei¬
der,  haben auf Segelflug -Schulungskursen
schöne Erfolge zu verzeichnen. Iungflieger
Lang flog aus der ReichssegclflugschuleWas¬
serkuppe (Rhön) die K-Prüfung im Gleitflug
mit bestem Erfolg . Iungflieger Schneider übt
zur Zeit auf der ReichssegelflugschuleLaucha
(Thüringen ) und bestand die L-Prüfung im
Segelflug . Nach einem Vorflug von 2)4 Stun¬
den gelang ihm ein 3 - Stundenflug  in
durchschnittlich2—300 Meter Höhe über Start,
ein nächster Prüfungsgrad . — Ein weiteres
Ziel ist der Flug um das Leistungsabzeichen.
Hiebei werden verlangt : 1000 Meter Start¬
überhöhung und SO Kilometer Ucberlandflug.

Steuerberatung nun auch
bei der Rechtsberatung der DAF.
Die RBG . Handwerk, Kreisbetriebsgemein¬

schaft Calw, teilt mit:
Mit Wirkung vom 1. 7. 1937 übernehmenHie

Rechtsberatungsstellen der DAF . neben der
Betreuung auf dem Gebiete des Arbeits - und
Sozialversicherungsrechts auch die Beratung
des Deutschen Handwerks in allen Fragen
des Steuerrechts . Außer der Erteilung von
Rat und Auskunft wird den Handwerksmei¬
stern, sofern sie Mitglied der DAF . sind, Hilfe
geleistet bei der Anfertigung von Steuer¬
erklärungen und steuerrcchtlichen Eingaben.
Die Beratung und Hilfe erfolgt grundsätz¬
lich kostenlos,  lediglich etwaige Kosten der
Finanzbehörden (Auslagen und Kosten des
Finanzamtes ) hat der Sicuerpslichtige wie
sonst zu tragen . Diese Beratung erfolgt durch
entsprechend vorgebildete Fachkräfte ans den
Dienststellen der DAF ., Kreishandwerkswal¬
tungen. Die Sprechstunden werden jeweils
am Schwarzen Brett bekannt gegeben. Nähere
Auskunft kann bei Kreishanöwerkswalter Pa.
Gehring , Calw, Leöerstr. SO cingeholt werden.

Musterungsbestimmungen
verbessert

Der Reichskriegsministcr und der Reichs-
Minister des Innern geben eine Neufassung
der Verordnung über die Musterung und
Aushebung bekannt, die bereits in Kraft ge¬
treten ist und die bisherige Verordnung er¬
setzt. Die umfangreiche Neuformulicrung , die
im Reichsgesetzblatt Teil ! Nr . S2 veröffent¬
licht wird, bringt eine Anpassung an die im
Laufe der Praxis entstandenen Bedürfnisse.
Es handelt sich im wesentlichen umtechnisch
neue Vorschriften,  die den einzelnen
Wehrpflichtigen persönlich nicht berühren . Al¬
lerdings sind auch bei dieser Gelegenheit gleich
die Vorschriften eingesügt worden, die durch
die Angleichung öer Abstammungsbcstimmun-
gen an die Nürnberger Gesetze und an das
Gesetz zur Aenderung des Wehrgcsetzes vom
26. Juni 1936 notwendig geworden sind.

8 19 der neuen Verordnung sagt: „Dienst¬
pflichtige Juden im Sinne des 8 S der ersten
Verordnung zum Reichsbürgergesetz vom 14.
November 193S werden im Frieden zur Er¬
füllung der aktiven Dienstpflicht nicht heran¬
gezogen. Sie sind der Ersatzreserve II zuzu¬
weisen. Dienstpflichtige jüdische Mischlinge im
Sinne des 8 2 öer 1- Verordnung zum Neichs-
bürgergesctz haben die aktive Dienstpflicht und
Arbeitsdienstpflicht zu erfüllen."

Di« Sensation des Zirkus Barum
Der Zirkus Barum trifft morgen Donners¬

tag in Calw ein. Damit wird sich jenes bunte
Leben und Treiben entwickeln, das sich für
uns mit dem Begriff „Zirkus " verbindet . Am
Donnerstag abend findet die Eröffnungsvor¬
stellung statt, der man im Hinblick auf die An¬

kündigung mit Spannung entgegensetzen darf.
Den Hauptschlager und die große Sensation
der Darbietungen wird sein, daß ein Mensch
aus einer Niesenkanone geschossen wird : ohne
Zweifel eine gewaltige artistisch« Leistung.
Wir möchten den Besuch der Vorstellungen
des Zirkns Barum nur jedem empfehlen!

Aus dem „Krankenbett " heraus verhaftet
Er spielte den Schwerkranken und schädigte die öffentliche Fürsorge

Anfangs Juli hat der angebliche Schausteller
Steinmann aus Eßlingen unter dem glaub¬
haften Vorbringen , er sei in Stammheim beim
Abbau einer Schaubude 4)4 Meter tief abge¬
stürzt und habe Lch bei dem Sturz hauptsäch¬
lich am Kopf inüere Verletzungen zugczogeih
Ferner er durch ein an das Gefühl appel¬
lierendes Empfehlungsschreiben seines angeb¬
lichen Arbeitgebers Aufnahme im Calwer
Kreiskrankenhaus erwirkt . Seither hat der
Steinmann dank seiner schwer feststellbaren
Krankheitsursachen den „Schwerkranken" mit
vollem Erfolg gespielt. Es wurde ihm dau¬
ernde Bettruhe verordnet.

Bei der Suche öer Calwer Fürsorgebehörde,
die in solchen Fällen zunächst für die entstehen¬
den Kosten aufkommen muß, nach der Stelle,
die diese Kosten wieder zu ersetzen hat, erhielt
diese von «iner auswärtigen Fürsorgebehörbe
die Mitteilung , daß es sich bei dem Stein¬
mann um einen Betrüger handle, der es ver¬
stehe, sich immer wieder unter Vorspiegelung
Pichtiger Gründe in Krankenhäusern auf

Kosten der Fürsorgebehördcn verpflegen zu
lassen.

Diesen Hinweis nahm die Polizei zum An¬
laß, um sich mit dem schwerkranken Stcinmann
näher zu befassen und holte diesen kurzerhand
mit Einwilligung des leitenden Arztes aus
dem Bett heraus im Krankenhaus ab, um ihn
auf der Polizeiwache einem Verhör über seine
Krankheitsursache zu unterziehen . Hiebei
konnte dem Steinmann sein Vorbringen , er
sei an einem bestimmten Tag , beim Abbau
einer Schaubude abgestürzt, glatt widerlegt
werden, da an diesem von Steinmann genann¬
ten Tag in Stammheim überhaupt kein sol¬
ches Unternehmen gastiert hat. Als dem
Steinmann dann noch gesagt wurde, daß er
von drei auswärtigen Stellen steckbrieflich
wegen verschiedener Delikte verfolgt werde,
war sein Krankheitszustand so ziemlich be¬
hoben, sodaß er ohne Bedenken dem Amts¬
gericht zugeführt und in das Amtsgerichts¬
gefängnis eingeliefert werden konnte.

K-S. hat es möglich gemacht
Sechs Brüder treffen sich nach langen Jahre«

Ligeoderiolit cker H8 - ? reLss
s . Aalen, 21. Juli.

Es dürfte immerhin kein alltägliches Ergeb¬
nis sein, daß sich sechs hochbetagte
Brüder  nach langen Jahren gesund und
rüstig Wiedersehen. Alle sechs stammen aus
Aalen und zählen zusammen 470 Jahre . Vier
von ihnen sind hier ansässig. Eine KdF.-Fahri
hat dem jüngsten von ihnen, dem 71;ährigen
August Georgi,  Ziseleur in Berlin , die Ver¬
wirklichung des lang gehegten und für unerfüll-
bar gehaltenen Wunsches gebracht, die weite
Reise nach seiner Heimatstadt Aalen zu unter¬
nehmen. Nun hat er auch hier nach Mjähriaer
Abwesenheit seine Brüder , unter denen sich
Zwillinge  im Alter von 81 Jahren befin¬
den, zu ihrer großen Freude wieder gefunden.
Bemerkenswert rst noch, daß drei von ihnen
As Mechaniker bzw. Feinmechaniker ausgebil¬
det wurden.

V/er nimmt einen
Hitier -Oriaulrer auk?

-4ueb beusr visäer virü 2ur Ilitlor -Hroiplatr-
sponilo ankgoruksn, äis bilks- uml orboluog»
boäärktigon ^ ngslwrixsn äsr Lartsi , 8.4. 88,
113, äss H8llL ii, clor 2eit vom Nonkag, 20. 8ept.
big Llonkag, 4. OIct., Lrliolnog (bei koMonlossr
klntorlcuakt unä Verpllsgung ) vsrmittolo vill.

Volksxeiwssen im Ki-ois Oalv ! KvISet krei-
plätre »» ävi, Vei-Iax äer 8ekn ai-2waIä ->V»eIit.'

Ä6N Aao/rbaT 'bsLiT'ken
Calmbach, 20. Juli . Ein Unglücksfall ereig.

ncte sich gestern am Bahnhof-Verkaufsstand in
Calmbach. Ein Lastwagen «iner Pforzheimer
Brauerei , der einen Auftrag erledigt hatte,
lief nicht mehr an. Der Beifahrer versuchte
den Motor mit der Handkurbel anzuörehen,
wobei die Maschine zurückschlug. Die Kurbel
traf den Mann so schwer an den Kopf, daß
er sofort bewußtlos mit einer schweren Kopf-
Verletzung zu Boden stürzte. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Wildbad, 20. Juli . Am kommenden Sams-
tag findet im Kursaal wieder wie seit Jahren
das Tanzturnier um die „Süddeutsche Som¬
mermeisterschaft" statt. Eine Reihe hervor-
ragender Amateurpaare Deutschlands haben
wieder ihr Erscheinen zugesagt. — Zu einem
ersten Schulungskurs hatte die Gaubetriebs¬
gemeinschaft„Eisen und Metall " eine Anzahl
Betriebsführer und Betriebsobmänner der
Maschinen-, Musikinstrumenten- und optischen
Industrie hierher berufen.

Neuenbürg, 2«. Juli . Die sächsischen KdF.-
Urlauber fühlen sich hier außerordentlich
wohl. Am Sonntag unternahmen sie Spa-
zicrgänge in die nächste Umgebung unter
Führung von Bürgermeister Knödel: abends
war Begrüßungsabend.

Birkenfeld, 20. Juli . Am letzten Samstag
war eine hiesige Wirtstochter mit dem Oeff-
nen einer Himbeerflasche beschäftigt. Der gä-
rcnde Saft des Inhalts zerriß die Flasche
mit explosiver Gewalt . Das Mädchen wurde
am Kopf und an den Händen erheblich ver¬letzt.

Schöumiiuzach, 20. Juli . Letzten Donnerstag
waren eine Frau und einige Kinder den gan¬
zen Tag im Wald mit Heidelbeerpflücken be-
schäftigt. Als sic abends ihren Vorrat von
annähernd 40 Pfund nach Hause nehmen woll¬
ten, waren Beeren und Körbe verschwunden.
Der Gendarmeriemeister konnte den Dieb je¬
doch bald ergreifen und das gestohlene Gut
zurückgeven.

I pa»t«ia«ttich. Nachdruck  v̂ wot« . I

Gauschulungsamt
1S/37/St.

Der allgemeine Lehrgang dom 8.—IS. August
auf der Gauschulungsburg Krcßbronn ist voll
besetzt. Für 15.—22. August werden noch Mel,
düngen angenommen . Meldeschluß wir üblich
beim Gauschulungsamt 1« Tage vor Kursbeginn.
Die Meldungen haben jedoch nicht an das Gau¬
schulungsamt unmittelbar , sondern über die Orts¬
gruppe an das Kreisschulungsamt zu erfolgen
und von dort weitergeleitet zu werden (Postfach
825 Stuttgart ).

k'rwkvl-ümwl' mit
vswsuwli vpgrmirslionon

Deutsche Arbeitsfront,Rechtsberatnngsstelle.
Am Donnerstag , 22. Juli , Rechtsberatung

für Arbeitgeber und Arbeitnehmer und außer»
dem für das Deutsche Handwerk, Steuerbera¬
tung, in der Zeit von vorm. 10 bis 12 Uhr aus
der Geschäftsstelle, Bischofstr. 2, Telefon 262.
DAF .-Mitgliedsbuch ist vorzuzcrgen.

Deutsche Arbeitsfront, Arbeitsopferversor-
g«»g.

Die im Besitz der Mitglieder befindlichen
blauen Mitgliedsbücher werden umgeschrieben
in das neue DAF .-Mitgliedsbuch. Wir bitten
um sofortige Ablieferung bei der DAF .-Kasse
Calw, Bischofstr. 2.

Deutsche Arbeitsfront, Aassenwaltung.
Wir bitten, die Abrechnung öer Julibeiträge

bestimmt bis Ende dieser Woche vorzunehmen.

I -ick., oll ., iMM., cklN. I

Mädelgruppe11/12K.
Betr . Freizeitlager.  Sämtl . Mädel,

die ins Freizeitlager möchten und den gan¬
zen Lagerbeitrag nicht selbst zahlen können,
kommen am Donnerstag , 20.30 Uhr, ins
Dienstzimmcr ins Haus der Jugend . Am
Montag , 26. Juli , muß ich genau wissen, wer
von der Gruppe ins Freizeitlagcr geht.

Betr.  F a h r t am S o n n t a g. Am Sonn¬
tag mache» wir eine Fahrt . Näheres an den
Schwarzen Brettern an Kreisleitung und
HauS der Jugend.



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw.

Abmehr des Kartoffelkäfers
Dritter Suchtag ist Freitag » der 23. Juli 1937. Zusammenkunft

nachmittags 2 Uhr und zwar für die Markung Calw : beim „Schiff" ;
Markung Alzenberg und Wimberggebiet: beim SchulhauS in Alsen¬
berg.

Grundstücksbesitzer, die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder und
(gröberen) Tomatenpflanzungen nicht beteiligen, haben strenge Be¬
strafung zu erwarten.

Calw, den IS. Suli 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw.

Es wird darüber geklagt, daß die Bestimmungen der ortspolizei¬
lichen Vorschriften vom 9. April 1924 über das

Verbot des Mitbringens von Hunden
in Lebensmittelgeschäfte

nicht beachtet würden. Die Polizei hat erneut Weisung erhalten,
Zuwiderhandelnde gegen dieses Verbot anzuzeigen. Es kann von
jedem Hundebesitzer soviel Rücksicht auf den Ladenbesitzer und das
übrige kaufende Publikum erwartet werden, daß Hunde aus Lebens¬
mittelgeschäften unter allen Umständen ferngehalten werden.

Calw, den 19. Juli 1987,
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw.
Die Inhaber offener Verkaufsstellen erinnere ich an pünktliche

Einhaltung der Verkaufszeiten
(7 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends) und mache darauf aufmerksam,
daß sich bei Übertretung nicht nur der Verkäufer, sondern auch der
Käufer strafbar macht.

Calw, den 20. Juli 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

Neuerscheinung
im Verlag krnrt stirchher/ .' Calw

Neue Zwaiei»rar Mauer gercdtedte
<Zn sttrsau erhältlich del Zoh . Lur)

Reichslustschutzbund
Ortskreisgruppe Lalw

Am Freitag » de« 23. Juli - s . Js .» abends p«« kt 8 Uhr,
findet im „Bad . Hof", hier , ein

Dienstappell
für die Amtsträger und Selbstschutzkräfte der Untergruppe
1—4 statt.

Teilzunehmen haben die Angehörigen des OKG .-Stabs , die
Untergruppenführer , die Sachbearbeiterinnen bei den Unter¬
gruppen , die Blockwarte , die Blockhelferinnen , sämtliche L.S .-
HauSwarte , Hausfeuerwehrleute und Laienhelferinnen.

Zeiteinteilung:
1. Vortrag über derzeitigen Staub - er L.S .-Ausbildung

mit praktische « Vorführungen;
2. Vorführung des Films „Volk in Gefahr " mit erläutern¬

dem Vortrag durch den Bezirksgruppenführer , L.S .-
Oberführer Schönbuche  r , Karlsruhe;

8. Besprechung der bevorstehenden L.S .-Übung in Calw.
Der Ortskreisgruppensührer.

Lire « «

VKMN
Um 2'/,Tage E« ^ I W

klein « rülil

kMnW :vonneiM.rr..W

Am Neitag. den 23.M M
bleiben unsere Geschäftsräume wegen Hauptreinigung

geschlossen
KreisWW EM

Verkaufe am Samstag , den
24. Suli mittags 2 Uhr im unteren
Grünen Weg

1 El. Hafer und
1 St. Roggen

aus dem Halm , sowie den

Oehmdertrag
von LS a

Srau Rentfchler , Cal«
Hengstelter Steige S

Schöne deutsche

Tomate«
sowie schöne

S-lalMMke«
zum Einmachen empsiehlt billig

Ehr . - ägele.

Bestellen Sie die
„Schwarzwald- Wacht"
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U » E » 0a, entscheid« ,- - »ft «ich, alle»« die ve-
seltignn- oder überwlndun - der Not, ent-

ststeidend»fi die - esti- t, Semeinschoft mit dem willen
«n« Kamps.

Serf»le» »erter Sek -
oerlskMt Seit

KIslno Sotrdg « , rsgolmdülo goopoptj
gab «» In vdorrasokanck stluior 2 « l1
grovs Küvktogon . — l.»»»»n Sis cksn
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ASM . Vsrwerk eslw

absack»
8.1SIN »r

kroltoz ; rvvei g-roü « VorotoUru »̂ ««»
nsckmittggs 3.30 Ukr unck sdbncks8.15 llkr

bringt ein üerrlickes, scklsgsrtig sbrollenck.
Programm obne Atempause. Drei Stunden
Staunen — drei Stunden dlanegenrauder.
Lür kerrlickes bscben am lautenden Land
sorgen 6^ stlM '8 Llovns und Lxrentrikers
bringt In seinem IVeltstadtprogrsmm in
jeder Vorstellung dis grüLt«  srtistiscbe
Lensation, velclie in ganr lapan ein labr
lang IrgesgesprScb var:

Lira lAeoscli vvlrck »I» lsdencks Lranate » na
«iner lU «»enknr »on « !>» ckl« I-akt : gxekenertk

Line IVunderleistung der lecknik und der
menscklicken Veivegenkeit l
liederall das lagesgespräcli!
muü man gesellen Kaden, dlilllonen dlen-
scken vieler blstionen desuckten
dlillionen dlenscken varea begeistert I
Vorverkauf «öucllkandig.Lr. biSussler,
dlarlrtstraLe 18, lelston 561.

dUIitär bis rum Leldvcdel . Kleinrentner und Kinder
kalbe Preise, dlitglieder der KILO. . Krait durck Lreude'
erkalten . LrmSüigte Karten' de! allen Letriedsvsrten.

-luto - und pakrrsdaukbevakrung im Lircus

Igelsloch , den 20. Juli 1937

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht,daß mein lieberMann,unser guter Vater , Groß¬
vater, Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

3o-ii«t>tt Swil»er
Wagnermeister

am Dienstag srüh im Alter von 75 Jahren
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Gwinner mit Angehörige«

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 22. Juli,
nachmittag» 2 Uhr statt

W
§ ^ i ,

Unsere Zû unK braueNieine
glüekücne 3ugend

Zpendei-fteiplü^e! ' -
N5l/-kindec-L0 nvveclc 1 c-t»uny

2 gebrauchte

SkWSHtt
1'/Kpänner (Kuhmäher) m.Mittel¬
schnittbalken, vollständig durchre¬
pariert , hat günstig abzugeben

Wilh. Wackenhuth.

Gmach-Siikkett
ibt es jetzt bald. Bestellen Sie
" ' wen bei

M.
unter

Hanhs
dem Rati

>r
athau»

vis ososi»
Slns « 0

KI. 201
dis ksrvorr-ltisnden ULKmssttilusn.
Oedrsuckte vsrdsn in Tsklung gat»
8 !vllkl ' ^ ktunoockilnonL. 4S.

^ Seelur, l.eder»trsüe 19

Schöne

SWgttl -VilhM
in jedem Quantum.
GH«. Stllrnor . Salm ».
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